
Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung mit und in Arbeitsverwaltungen sorgt für optimierte Abstimmungsprozesse

Kurze Abläufe, schnelle Entscheidungen

Adressaten für Transfer:
Beratungsstellen, Jobcenter, Agen-
turen für Arbeit 

Strategischer Ansatz Anerken-
nungs- und Qualifizierungsberatung 

mit und in Arbeitsverwaltungen:
Durch die IQ Anerkennungs- und Qualifi-
zierungsberatung mit und in Arbeitsver-
waltungen wird Menschen mit im Ausland 
erworbenen Abschlüssen eine effiziente 
und passgenaue Unterstützung angebo-
ten. Dies wird durch eine gemeinsame Be-
ratung von IQ Beraterinnen bzw. Beratern 
sowie Vermittlungsfachkräften der Job-
center und Arbeitsagenturen ermöglicht. 
Dabei geht es sowohl um die Möglichkei-
ten der Anerkennung, der Qualifizierung 
im Kontext des Anerkennungsgesetzes als 
auch um die Fördermöglichkeiten über die 
Arbeitsverwaltung.

Projekt:
Anerkennungs- und Qualifizierungsbe-
ratung (Brandenburg) und Servicestelle 
zur Erschließung ausländischer Qualifi-
kationen SEAQ (Saarland)

Träger:
Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesund-
heit, Frauen und Familie des Landes Bran-
denburg (MASGF) und saarland.innovati-
on&standort e.V. (saaris)

Projektverantwortliche im  
Förderprogramm IQ:

Julia Lexow-Kapp (MASGF) /  
Henning-von-Tresckow-Straße 2-13 / 

14467 Potsdam / Tel.: 0331-866 53 72 / 
julia.lexow-kapp@masgf.brandenburg.de

Christoph Klos (saaris)/  
Franz-Josef-Röder-Straße 9 / 66119 

Saarbrücken / Tel.: 0681-9520 457 / 
christoph.klos@saaris.de 

Angebot:
Alle bisher erschienenen IQ Good 
Practice-Beispiele finden Sie unter www.
netzwerk-iq.de.  

GOOD PRACTICE
Gute Beispiele aus der Praxis

Ausgangslage/Herausforderung
Die Anerkennung von im Ausland erworbe-
nen Berufsqualifikationen ist in vielen Beru-
fen und Branchen die Voraussetzung einer 
erfolgreichen Arbeitsmarktintegration. Um 
Anerkennungssuchende auf ihrem Weg zur 
Anerkennung ihrer Berufsabschlüsse zu un-
terstützen und zu begleiten, bietet das För-
derprogramm IQ eine flächendeckende An-
erkennungs- und Qualifizierungsberatung. 
Dabei haben sich die Kombination von Aner-
kennungs- und Qualifizierungsberatung un-
ter einem Dach sowie zusätzlich die enge 
Zusammenarbeit mit und in den Jobcentern 
und Arbeitsagenturen als besonders zielfüh-
rende Strategien erwiesen. Dadurch werden 
ein reibungsloser und erfolgreicher Ablauf 
des Anerkennungsverfahrens inklusive not-
wendiger Anpassungsqualifizierungen sowie 
die qualifikationsadäquate und nachhaltige 
Integration in den deutschen Arbeitsmarkt 
ermöglicht. Die Umsetzung dieses strategi-
schen Ansatzes wird hier an den Beispielen 
des Projekts „Servicestelle zur Erschließung 
ausländischer Qualifikationen“ im IQ Netz-
werk Saarland und des Projekts „Anerken-
nungs- und Qualifizierungsberatung Pots-
dam“ im IQ Netzwerk Brandenburg 
nachgezeichnet.

Umsetzung der Anerkennungs- und Quali-
fizierungsberatung
Die Verantwortlichen beider Projekte hatten 
das Ziel eine kombinierte IQ Anerkennungs- 
und Qualifizierungsberatung mit und in den 
Jobcentern (in Brandenburg auch bei und mit 
den Arbeitsagenturen) zu entwickeln. Dabei 
steht bei beiden Projekten die gemeinsame 
Beratung in den Räumlichkeiten der Jobcen-
ter im Vordergrund. So werden Ratsuchende 
bei Bedarf zeitgleich über Möglichkeiten der 
Anerkennung, der Qualifizierung im Kontext 
des Anerkennungsgesetzes sowie den Förder-
möglichkeiten über die Arbeitsverwaltung be-
raten. Während in Brandenburg die Bera-
tungstermine mit zahlreichen Ratsuchenden 
aus logistischen Gründen fünf bis sechs Mal 
im Jahr zentralisiert stattfinden, wird im Saar-
land in vier Jobcentern an verschiedenen 

Standorten montags bis donnerstags beraten. 
Die Planung und Durchführung der gemeinsa-
men Beratung erfolgt immer von den IQ Bera-
tenden in Absprache mit den Arbeitsverwal-
tungen. Durch die enge Zusammenarbeit der 
IQ Beraterinnen und Berater mit den Vermitt-
lungsfachkräften der Jobcenter und Arbeits-
agenturen werden einzelne Schritte schneller 
erledigt, die Kommunikationsabläufe verkürzt 
und individuelle Beratung sowie weitere Pla-
nungen optimiert. Dadurch können direkte 
Rückmeldungen zu den vorhandenen Ab-
schlüssen gegeben sowie schnelle Entschei-
dungen bzgl. der Kostenübernahme für die 
Anerkennungsverfahren getroffen werden.

Fazit
Der strategische Ansatz der IQ Beratung mit 
den Arbeitsverwaltungen für das gemeinsa-
me Ziel einer effizienten Unterstützung bei 
der qualifikationsadäquaten und nachhalti-
gen Arbeitsmarktintegration zeigt sich auch 
in den Zahlen der durchgeführten Beratun-
gen. Seit Beginn der aktuellen Förderphase 
im Jahr 2015 wurden im Brand-enburger 
Projekt etwa 300 kombinierte Anerken-
nungs- und Qualifizierungsberatungen 
durchgeführt, beim saarländischen Projekt 
waren es etwa 600.
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Worin liegt das Innovative des 
strategischen Ansatzes der 
Anerkennungs- und Qualifi-
zierungsberatung mit und in 
Arbeitsverwaltungen? 
Durch den innovativen strate-
gischen Ansatz, die IQ Aner-
kennungs- und Qualifizierungs-
beratung in Brandenburg 
gemeinsam bei den Arbeitsa-
genturen und Jobcentern vor 
Ort durchzuführen, gelingt die 
integrierte Berufsanerken-
nungsberatung. Die Beratung 

wird kürzer, effektiver und komplexer durchgeführt, was für die je-
weiligen Beratenden aus IQ und der Arbeitsverwaltung sowie für 
Ratsuchende große Vorteile bietet. Das Anerkennungsverfahren 
wird signifikant schneller, die Arbeitsmarktintegration kann so be-
schleunigt werden.

Ist es möglich, diesen Ansatz auch an anderer Stelle durchzuführen?
Wir haben mit diesem Konzept im Jahr 2014 begonnen und sehr 
schnell, sehr gut mit den Vermittlungsfachkräften der Arbeitsverwal-
tung kooperiert. Aufgrund der positiven Erfahrungen haben seit 2015 
weitere Träger von Anerkennungs- und Qualifizierungsberatungsstel-
len in Brandenburg diesen strategischen Ansatz übernommen. Ein 
bundesweiter Transfer dürfte in den meisten Fällen sehr gut möglich 
sein. Wichtig sind intensive Kooperationsgespräche mit den Verant-
wortlichen der Jobcenter und Arbeitsagenturen im Vorfeld der Zu-
sammenarbeit soweit generell eine gute Vorbereitung der Termine. 

Warum steht die Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung mit 
und in Arbeitsverwaltungen für Nachhaltigkeit? 
Der Ansatz ist für eine nachhaltige Beratung konzipiert, es erfolgt 
stets eine Nachbereitung der Termine mit den Ratsuchenden. Die 
Beratungsergebnisse aus der Sicht der IQ Anerkennungsberatung 
und aus der Sicht der Arbeitsverwaltung werden schriftlich doku-
mentiert. Bei Bedarf erfolgt in Abstimmung mit der jeweiligen Ar-
beitsverwaltung eine weitere individuelle Beratung. 

Beraterin im IQ Netzwerk Saarland, unterstreicht die Möglichkeiten des strategischen Ansatzes

„Die Beratung erzielt optimale Ergebnisse“ 

Die Bedeutung des Themas 
„Anerkennung“ unterstrich der 
saarländische Gesetzgeber be-
reits Ende November 2012, als 
im ersten bundesdeutschen 
Flächenland das Berufsqualifi-
kationsfeststellungsgesetz in 
Kraft trat. Nach fünf Jahren 
wird vor allem der Erfolg des 
strategischen Ansatzes der 
mobilen IQ Anerkennungs- 
und Qualifizierungsberatung 
mit und in Arbeitsverwaltungen 
deutlich. „Die mobile [IQ] Be-
ratung ist inzwischen zu einem 

wichtigen Baustein unseres Beratungsangebotes im Jobcenter […] 
geworden […]“, weiß Thomas Schmidt, Dezernent Kommunale Ar-
beitsförderung im Jobcenter Landkreis St. Wendel.  Das Innovative 
des strategischen Ansatzes liegt nach Ansicht von Susannah Morlok, 

mobile Beraterin im IQ Netzwerk Saarland, an der persönlichen Zu-
sammenarbeit der IQ Beratenden mit den Vermittlungsfachkräften 
der Jobcenter vor Ort: „Das Vertrauen der Ratsuchenden wird durch 
die gemeinsame Beratung gestärkt.“ Die Abstimmungsprozesse mit 
den Jobcentern ließen sich schneller und mit weniger Aufwand errei-
chen. Damit erhöhten sich auch die Chancen auf adäquate Beschäfti-
gung. In intensiver Zusammenarbeit mit den Jobcentern vor Ort las-
sen sich für die Ratsuchenden, beispielsweise hinsichtlich der 
Finanzierung von Qualifizierungsmaßnahmen, nachhaltige Lösungen 
für die Arbeitsmarktintegration finden. Zudem wirke sich die enge 
Zusammenarbeit mit den Jobcentern auch positiv auf das Wissen der 
IQ Beratenden bezüglich der Angebote zur Arbeitsmarktintegration 
aus, so Susannah Morlok. Der strategische Ansatz lasse sich aber 
nicht nur auf Jobcenter, sondern auch auf Arbeitsagenturen und 
andere Beratungseinrichtungen mit Migrationsschwerpunkt über-
tragen, verdeutlicht die Beraterin: „Es ist ein Konzept, das bundes-
weit zum Einsatz kommen kann, um bestehende, allgemein gehalte-
ne Beratungsangebote mit fachlicher Kompetenz zu ergänzen und 
auf diesem Wege optimale Ergebnisse für Ratsuchende zu erzielen.“  

Drei Fragen an Julia Lexow-Kapp, Projektleiterin der Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung Potsdam im IQ Netzwerk Brandenburg

„Bereits innerhalb Brandenburgs transferiert“
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Worin liegt das Innovative der Broschüre?
Die Publikation ist innovativ, denn sie ist als 
einer der ersten Wegweiser pragmatisch auf 
die Betriebsperspektive zugeschnitten und 
veranschaulicht Prozesse mit Beispielen und 
visuellen Darstellungen wie z.B. Abbildungen 
zu den unterschiedlichen Aufenthaltstiteln. 
Die Beschreibung sehr komplexer Inhalte er-
folgt auf verständliche Art und Weise aus der 
Sichtweise der oder des Personalverant-

wortlichen unter Benennung der Handlungsschritte. Dabei erheben 
wir keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern verweisen für wei-
terführende Informationen auf zuständige Behörden bzw. Stellen, 
schließlich möchte sich in der ersten Lektüre keine Arbeitgeberin und 
kein Arbeitgeber so tief in die Materie einarbeiten.

Kann die Infobroschüre auch andernorts eingesetzt werden?
Die Infobroschüre ist transferfähig, denn sie ist in ihrer Konzeption 
bundesweit einsetzbar und wird bereits in anderen Bundesländern als 

Schulungsmaterial genutzt. Unser Leitfaden erklärt die Sachverhalte 
aus der Sicht des Rekrutierenden, dadurch erhalten auch Mitarbeiten-
de aus Arbeitsagenturen und Jobcentern bzw. andere Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren einen Einblick, was Unternehmerinnen 
und Unternehmern wichtig ist. Zudem kann die Publikation auch für 
andere Zielgruppen des Arbeitsmarktes angepasst werden.

Was kann die Infobroschüre nachhaltig bewirken?
Sie ist nachhaltig, da sie universell eingesetzt und durch die perma-
nente Aktualisierung ständig auf aktuelle Gesetzeslagen eingehen 
kann. Die Publikation nimmt die Angst vor Bürokratie, überdies ist ihr 
didaktischer Mehrwert hoch. Dank der Broschüre haben die Betriebe 
weniger Bedenken, wenn sie Menschen ohne deutsche Staatsangehö-
rigkeit zu Bewerbungsgesprächen einladen wollen. Die Unternehmen 
gewinnen dank der Broschüre an Fachwissen und Erkenntnissen, so 
dass sie langfristig von ungenutzten Potenzialen vielfältiger Beleg-
schaften profitieren. Die Broschüre ist effizient, da sie bei Schulungen, 
Infoveranstaltungen und Online kontinuierlich genutzt wird – weit 
über unser Teilprojekt hinaus.

„Praxistipps für den nächsten Schritt“

Drei Fragen an Marta Gębala, ehemalige Projektleiterin „IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber“ im IQ Netzwerk Brandenburg

„Die Angst vor der Bürokratie nehmen“

Führungskräfte in in kleinen und mittelständi-
schen Betrieben (KMU) haben häufig zu wenig 
Zeit, um sich in die komplexe, dynamische 
Thematik des Ausländerrechts einzuarbeiten, 
die durch Ausnahmen, Nebenbestimmungen 
und Einzelfälle gekennzeichnet ist. Dies wurde 
in Beratungsgesprächen mit Unternehmerin-
nen und Unternehmern des Teilprojektes  
„IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgeber“ immer wieder deutlich. Auf 
Grundlage dieser Bedarfe ist die Infobroschüre 
entstanden. Im November 2016 erschien be-
reits die sechste Auflage des Wegweisers, in-
nerhalb von drei Monaten haben die Mitarbei-
tenden des Projekts Anfragen zum Versand 
von über 1.000 Exemplaren aus ganz Deutsch-
land bekommen. „Die Broschüre ist eine wert-
volle und handliche Hilfe im Begriffe-Dschun-
gel, perfekt unterstützt durch die Abbildungen 

der Ausweise und Genehmigungen. Wenn 
Nutzende sich vom Einführungstext leiten las-
sen, gelangen sie schnell zu den benötigten 
Informationen“, loben die Personalverant-
wortlichen der Firma „Frame Design Mende“ 
im brandenburgischen Schönewalde. „Wir fin-
den die Praxistipps sehr nützlich, denn damit 
finden wir stets unsere nächsten Handlungs-
schritte.“ Dies ist eine von zahlreichen positi-

ven Rückmeldungen zur Infobroschüre. Die 
Nachfrage nach der Publikation ist sehr hoch, 
auch die vorherigen Auflagen waren bereits 
nach kurzer Zeit vergriffen. Laut Projekt-
ansprechpartnerin Sabine Wolf liegt der Erfolg 
des Leitfadens darin, dass er nicht zu umfang-
reich geschrieben sei, deshalb habe er auch 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Die Publi-
kation sei keine „Schmerztablette gegen die 
Komplexität des Aufenthaltsrechts“, jedoch 
diene sie als erste Orientierung und Sprung-
brett für weitere Handlungsschritte von Ar-
beitgeberinnen und Arbeitgebern. Die Bro-
schüre eignet sich auch als Schulungsmaterial, 
um in die Thematik der Beschäftigung von Zu-
gewanderten einzuführen. Sie wird bereits von 
IQ Teilprojekten in mehreren Landesnetzwer-
ken sowie bei Schulungen mit KMU, Arbeits-
agenturen und Jobcentern eingesetzt.

Wegweiser bereits in 6. Auflage erschienen – 1.000 Exemplare in drei Monaten angefragt


